in ein Mienſchenleben, daß ich daneben fehen 


Abgeordn Verhandlungen des Hauses der 
— 1885 in * ae al vo 1 5 e des 
Staatsregierung Berardchenen Wünſche haben der 


und erweiterten Plan aue ber benen 0 3 


Wer war 32 
Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
29. Fortſetzung. 
u; ich . ich glaube, Sie haben 


ſam. bin ich ſonſt gar nicht ſo empfind⸗ 
letzten nah gilt, einem Kranken, einem Ver⸗ 


Hier 
alles 


den furchtb den, da entſetze ich mich nicht vor 
der eine Gaben Wunden, da dagen 11 nur 


nke: 7 

Ich habe das gewiz Bring' Hilfe, lindere! — 
wie Sie wohl rd Ban einen Vater, der — 
und dem ich — wo eg 5 werden — Arzt iſt, 
Pflege der Armen beiſte —2 
kein Grauen vor dem natbrlich uch beſchleicht mich 
vor dem Tode, der dem Greiſenalle 
die Nacht über den Abend hereinbrig „for, wie 
man auf dem Lande groß geworden * 
um Jahr zugeſchaut hat, wie im Derbſt Sehe 
wird, was im Frühling geſäet wurde, 1 unt 
gewöhnt man ſich an den ewigen Kreislauf 
der die Welt beherſcht, an das immerwähr ne 
Entſtehen, Vergehen und Wiedererſiehen 
Tur dann kann ich mich nicht fahen, wenn das 
Schickſal jah wie der Blitz und jo ganz unvorher⸗ 

n, jo ganz erbarmungslos hineinſchlägt 


Frieda 


ſo erheiſcht doch die Geſtaltung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe, namentlich in den dichtbevölkerten und 
überwiegend induſtriellen Gegenden, weitere, die 
verſchiedenen Gebiete kommunaler und ſtaatlicher 
Farſorge berührende Maßnahmen. Die 


muß mit gebundenen Händen und mir 
iebt's feine Hilfe mehr ... hier 
ollen machtlos ! 
der Ohnmacht — glaube ich — iſt 
mich auch körperlich ſchwach werden läßt; denn 
ich erinnere mich, wenn die Leute früher, vor 
vielen Jahren — als ich noch ein Kind war 
und meinem Vater noch nicht beiſtehen konnte — 
einen in unſer Haus brachten, der ſich beim 
Fallen oder an einer landwirthſchaftlichen Maſchine 
Schaden gethan hatte, dann floh ich 
fernſten Winkel des Parkes, verkroch mich unter 
den Sträuchern und . .* 
brach plötzlich ab. Bei 
Seitenblick, den ſie unwillkürlich gethan, 


Sellin errieth, was in ihr vorging, und nahm 
ſich vor, in Zukunft ſeinem Enthuſiasmus doch 
etwas ſtraffere Zügel anzulegen. Wie leicht 
könnte er ſonſt dieſes Mädchen, das etwas von 
der ſanften Zutraulichkeit Pſoches an ſich hatte, 
einſchüchtern, ängſtlich machen. 
2 Un längere Zeit kennen, 


. mein gnäbiges Fräulein fo 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Mbends mit Ausnahme des Sonntags. Anzeigen -Preis 
Als Beilage: „Juuſtwirtes latt “. A De 4 0 Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., 
e e Bei Abholung auß der 8 oder den für 8 n 
holeſtellen 1,30 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den Nedaktion und Ge elle: Bäckerſtr 39. Annahme in der Geſchäftaſtelle ; ferne 
Borfiädten, Mocker u. 9 N. bei der Poſt 2 M., durch eig ann abe Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Bermittelungs⸗Geſchäften. 
Nr. S. Donnerſtag, den 10. Januar 1901. 
den Bedürfniſſen der verſchiedenen Landestheile | regierung iſt in der Erörterung darüber begriffen,] Schnellfeuergeſchütz. Dieſes wird die Ueberlegen⸗ 
Die Throurede. der Monarchie auf dem Gebiete der Waſſerwirth⸗][ welche Anordnungen im Verwaltungswege zu heit der deutſchen Schiffsartillerie im Vergleich zu 
W. Berlin, Dienſtag, 8. Januar ſchaft durch den Bau von Kanälen und Verbeſſe⸗ | treffen, und welche einer geſetzlichen Regelung zus derjenigen anderer Länder noch vergrößern. n 
k Wee 1 t rung der Flußlänfe gerecht zu werden. Der dem | zuweiſen fein werden, um die hervorgetretenen — Die Reichsregierung 3 = 
1 a 3 x von dem Landtag alsbald vorzulegende Geſetzentwurf fügt | Mißſtände zu mildern und namentlich dem Woh, der Debatte über den im Reichstage einge 5 
— 5 11 =, inifterpräfibenten | demgemäß dem Rhein⸗Elbekanal hinzu: den Bau nungsbedürfniſſe der minder bemittelten Klaſſen | Antrag betr. Einſetzung eines Sta 2 * . 
afen don Bern ſch durch Verleſung ber eines Großſchifffahrtsweges von Berlin nach nach Möglichkeit abzuhelfen. richtshofs, der die Miniſter, die 5 
a 1° = on in telegraphiſchem Aus | Stettin, die Herſtellung einer leiſtungsfähigeren Die Heranziehung gewerblicher Unternehmungen ſekretäre und ſelbſt den Reichskanzler zur Ders 
zuge mitgetheilten Thron rede eröffnet: Waſſerſtraße zwiſchen der der und der zu Worausleifiungen für den Wegebau ſoll für] antwortung ziehen und eventuell ohne 3 
Grlauchte, edle und geehrte Herten von beiden | Welchſel und die weitere Negulirung der | die ganze Monarchie thunlichſt einheitlich und | abiegen können ſoll nicht betheiligen. a 
Häufern des Landtags ! Warthe von der Mündung der Netze bis | gleichmäßig geregelt werden. Ein bierauf ger | felbitoerfländlid und auch nicht nothwendig, da > 
Seine Majeſtät der Kalſer und König haben | Polen, die Verbeſſerung der Vor fluth in der richteter Geſetzentwurf wird Ihnen vorausſichtlich Antrag ja doch mit Pauken und Trompeten ab⸗ 
wich mit der Eröffnung des Landtages der Mo⸗ | unteren Oder ſowie in der unteren Havel und] noch in dieſer Tagung unterbreitet werden können. gelehnt wird. bi Pr 
norchie zu beauftragen geruht. Die Finanzlage | den Ausbau der Spree. Zum lebhaften Bedauern | Anf dem Gebiete des Medizinalweſens wird Sie — Da die Frage der Ent ſch a mn : 
Staates iſt fortdauernd günſtig. Das abge | der Staatsregierung haben die Ermittelungen das | eine Vorlage zur Ausführung des Neichsfeuden- | a nſprüche der aus Transo a wi 1 10 
ene Rechnungsjahr 1899 hal, ebenſo wie rüber, ob und in welcher Geſtalt der mafuri⸗ geſetzes beſchäſtigen. Die beſonders geartete Ent⸗ J gewieſenen Deutſchen noch immer nicht er 5 2 2 
die vorangegangenen Jahre, trotz des ſtarken [ſche Schifffahrtskanal zur Ausführung zu bringen | wickelung der Haupt⸗ und Refidenzſtadt Berlin | jo beſchloß eine Verſammlung Trans vaal⸗ . 
ens der Ausgaben auf allen Gebieten ftaate | fei, noch nicht zum Abſchluſſe gebracht werden | und ihrer größeren Vororte, die bereits im vorigen | gewleſener in Berlin nochmals eine — 
Ucher Thätigkeit, einen beträchtlichen Ueberſchuß können, da über den wirthſchaftlichen Werth einer | Jahre zu einer Umgeſtaltung der polizeilichen Ver» an den Reichstag zu richten, in der um Beſchleunigung 
ergeben. Für das laufende Jahr darf ein Gleiches] ſolchen Anlage in der Provinz Oſtpreußen ſelbſt | waltung geführt hat, läßt eine den örtlichen Ver⸗ | ber Angelegenheit gebeten wird. in in 
erwartet werben. Der Staatshaushaltsetat für | noch gewichtige Zweifel beſtehen und aus Rück- hältniſſen angepaßte Neuordnung auch auf den — Der deulſche Hande sta g 
1901, deſſen Entwurf Ihnen alsbald vorgelegt ſichten der Landeskultur große, bisher nicht be⸗ übrigen Gebieten der allgemeinen Landesverwaltung [Berlin zu ſeiner Jahresverſamqlung zuſammen⸗ 
werden wird, hält in Einnahme und Ausgabe das ſeitigte Bedenken gegen den Bau erhoben worden erforderlich erſcheinen. Ihre Mitwirkung hierzu] getreten. Von Regierungsvertretern er 2 
Oleichgewicht. Eine erhebliche Vermehrung der | And. Um die Verbeſſerung der Waſſerſtraße ] wird erbeten werden. Verhandlungen der Staatsſekretär Graf ea 
Einnahmen, zu welcher wie in den Vorjahren zwiſchen Oberſchleſten und Berlin weiter zu fördern, Meine Herren! Ja wenigen Tagen werden | dowsky, der Reichsbankdirektor Dr. Koch, je © 
überwiegend die eigenen Betriebs⸗Verwaltungen | und die dafür geeigneten Mittel — Anlegung] zwei Jahrhunderte vollendet jein, ſeitdem das | mehrere vortragende Räthe bei. .— f 2 
des Staates neben geſteigerten Steuereinkünften | von Staubecken und theilweiſe Kanaliſtrung oder | Königreich Preußen erſtand. Dieſe Erinnerung | Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffa 
beitragen, hat es geſtattet, dem Ausgabebedarf | Nachregulirung des Oderſtromes — zu erproben, | mahnt uns, feſtzuhalten und auszubauen, was] worden war, ergriff der Staatsſekretär Graf 
aller Berwaltungszweige in weiterem Umfange] wird die Bewilligung eines hierfür ausreichenden] in langer und ſchwerer Arbeit, unter der Führung | Poſadowsky das Wort zu einer Begrüßungs⸗ 
nung zu tragen und insbeſondere einmalige | Betrages gefordert werden. — Die Durchführung ruhmreicher Fürften für Preußens Größe und anſprache, in der er auf die gewaltigen Fortſchritte 
und außerorbentliche Aufwendungen in reichlichem] der erwähnten Projekte wird ein zuſammen⸗ Wohlfahrt errungen ik. Seine Majeſtät der] des Handels, der Industrie und der Chemie 
Nellen vorzuſehen. Die wirthſchaftlichen und finan⸗ [hängende 8, die großen vaterländiſchen Ströme | König ift ſicher, daß es hierzu an der hingebenden] während des abgelaufenen Jahrhunderts hinwies. 
ſriedenſie niſſe der Staatseiſenbahnen find zus. verbindendes Netz von Waſſerſtraßen ſchaffen und J und berſtändnißvollen Mitwirkung des preußiſchen | Diefen Fortſchritten ſet es aber andererſeits zu 
ein gü. d und auch für das nächſte Jahr ih | der Landeskultur wie den Verkehrs⸗ Volles und feiner verfafungsmäßigen Vertretung [danken, daß in den großen Kulturſtaaten immer 
rung e Reſultat zu erhoffen. Zur Erweite⸗[intereſſen dienen. Die Staatsregierung | niemals fehlen wird. Seine Maſeſtät hofft, daß ſichtbarer die Neigung auftrete, ſich ſelbſt zu ge⸗ 
netzes uud Servollitändigung des Staate iſenbahn⸗ giebt ſich der Hoffnung hin, daß die erweiterte] es mit Gottes Hilfe Ihnen gelingen möge, auch] nügen und am Orte der Rohprodukte auch die 
nehmungen r Förderung von Kleinbahnunter⸗] Vorlage die Zuſtimmung der Landesvertretung | die bedeutſamen Aufgaben der kommenden Seffion | Halb⸗ und Ganzfabrikate herzuſtellen. „Dieſen 
Ihnen berbererden wiederum erhebliche Mittel von | finden wird. zu glücklicher Erledigung zu führen. Auf Befehl | Kampf um den ausländiſchen Abſatz wird die 
Provinzialaban, werden. Die Steigerung der Dem Landtage wird der Entwurf einee Ger | Seiner Maſeſtät des Kaiſers und Königs erkläre] deutſche Indufirie und der deutſche Handel in 
der durch daten erfordert in Verbindung mit | feges, betreffend die Umlegung von Grundstücken ich den Landtag der Monarchie für eröffnet. Zukunft in noch höherem Maaße als bisher zu 
sefenen PR und Gemeindeſtenern bervorges | in Frankfurt a. M. zugehen. Der Entwurf ver⸗ deſtehen haben. Nachdem der Staatsſekretär der 
— die ernſte Beachtung der folgt im Anſchluß an frühere Verhandlungen beider Deutſches Reich. Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es dem raſtloſen 
iR um fo — Auf eine Abhülfe binzuwirken, Häufer den Zweck, der in dieſer Stadt herrſchen⸗ Bea 9 05 Bemühen und dem erfinderiſchen Geiſte unſerer 
den an ſich wi geboten, als dieſe Belaſtung in ] den Wohnungsnoth durch die Schaffung von Bau⸗ „ : Anduftrie-Bertreter gelingen werde, alle entgegen⸗ 
Landestheil Woge huch aft lich ſchwäche ren gelände abzubelfen. Wenngleich die Vorlage fich — Der Kaiſer, der einen Schnupfenanfall | ſtehenden Schwierigkeiten zu überwinben und den 
und ſich 1 en beſonders in die Erſcheinung tritt zunächſt nur auf die Stadt Frankfurt a. M. bes | zu überwinden hat, erledigte Montag Nachmittag alten Abſatzgebieten neue hinzuzufügen, ſchloß er 
wirthſch n Folge der ſchwierigen Lage der Land⸗ zieht, fo erhält der Geſetzentwurf, der vom Pro⸗ Regierungsgeſchäfte. Im Laufe des Diengags unter lebhaften Beifall der Verſammlung folgender⸗ 
Die ur in verſchärſtem Maße fühlbar macht. | sinztallandtage der Provinz Heſſen⸗Raſſau eins hörte er verſchiedene Vorträge. maßen: Manchem mag es ſcheinen, als ob das 
nzu 8 beabfichtigt daher, in Er⸗ | ftimmig gebilligt worden if, dadurch eine allge⸗ — Die Kaiſerin Friedrich wird nach] deutiche Wirthſchaftsleben aus vielen ſich kreuzenden . 
. Dotationsgeſetzgehung den Provinzen] meinere Bedeutung, daß fein Geltungsbereich auch] dem „Berl. Tabl.“ in der nächſten Zeit in und überſchneidenden Linien beſtände. Wer aber n 
— e Zwecke weitere Staatsrenten zu auf andere Gemeinden, falls dies von ihnen bes | Villefranche sur mer erwartet. Mit ihr werben tiefer zuficht, wird erkennen, daß alle dieſe viel⸗ 3 
Sieden abefonbere zur Ausgleichung der | antragt wird, im Wege Königlicher Verordnung | ihre Töchter, die Kronpringeffin von Griechenland] fachen Linien doch nur die Strebepfeller deſſelben > 
De in der Ausftattung mit Mitteln | wird erſtreckt werden können. Wenn hiernach eine | und die Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg, an | mächtigen Gewölbes find, welches das geſammte i 
Landtage u bau; fie wird bemüht fein, dem | für eine einzelne Stadt und ein beſtimmtes Ge-] der Riviera eintreffen. deutſche Erwerbsleben überdacht, daß es nur die ; 
eine entſpr ach in ſeiner gegenwärtigen Tagung | biet der Wohnungefürſorge beſonders dringliche — Bei der Iubelfeier des 200 jährigen] Stützen find des großen Baues deutſcher Erwerbs- Ä 
orlage zu Frage vorab zur Erledigung gebracht werden fol, | Beſtehens des Kön greichs Preußen wird ſich, wie | thätigkeit, welche ſichgegenſeltig ergänzen a 


müſſen und alle gleiches Recht auf Exiſtenz 
haben. — Vieſer Schlußſatz iſt augenſcheinlich auf 
die Agrarier gemünzt und deren Forderungen 
betreffs des Zolltarif. — Zur Erörterung ge⸗ 
langte zunächſt eine Reſolution, die womöglich eine 


Friderikenhöhe, dem in Schleſien 2 
3 un Rande unferer Familie. Ralph 3 
war, als er ſtarb, glaub' ich, ſiebzig Jahre 5 


t..- 
„Achtundſechzig, gnädiges Fräulein!“ 
„Wie genau Ste orientiert find, und was 
für 4 vorzügliches Gedächtniß Sie haben 
„ 


die „Kreuzztg.“ hört, Kalſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich durch einen Erzherzog vertreten laſſen. 
— Unſere Marine wird ein neues 
Geſchütz erhalten, und zwar, wie man dem 
„Berl. Tabl.“ mittheilt, ein 28 Centimeter⸗ 
I —ç— ————— ů 
nahm er das unterbrochene Geſpräch wieder auf, 
„hatte Ihr alter Diener vielleicht Feinde?“ 
„Nein, Herr Leutnant, gewiß nicht! Wie 
hätte er auch zu ſolchen kommen ſollen? Um 
die Welt außerhalb des Hauſes kümmerte er 
ſich nicht, und auch im Hauſe ſelbſt ging er 
fill feinen Weg für ſich. Das Gehöft ver⸗ 
ließ er faſt nie, höchſtens, wenn er einen Auftrag 
zu beſorgen hatte, oder, wenn er in die Kirche 
ging. Das letztere that er ſeit einigen 
Monaten ſogar ſehr häufig. Er dürfte wohl 
ſeit einem halben Jahre keinen einzigen Gottesdienſt 
verſäumt haben. Papa ſchien deswegen ſogar 
einigemal ſehr ungehalten; ich bin aber der 
Meinung, es war wohl eine geheime Ahnung 


Staats⸗ 


E = 


fagen : 
i 


Gerade dieſes Bewußtſein 
es, das 


Alſo 
iſt, "io wäre er bemgemäß um acht Jahre jünger 
als erg es 8 5 ker fepig? 4 

r Herr Papa g?“ unter⸗ 
brach hier Sellin ſchon wieder die Sprederin. 
„Ja. wundert Sie das?“ fragte Frieda 


in den 


einem 
hatle 


ſie geſehen, daß Sellins Augen wie Flammen baldigen Todes, die den guten Ralph auf erſtaunt. i 

auf ihr ruhten, daß fein ganzes Antlitz erfrohlte | einmal fo jehr fromm und in ſich gekehrt „Allerding 2“ klang es naiv zurück. - 

in Bewunderung und Anbetung. Das verwirrte] gemacht bat. Ich traf ihn nämlich auch ſonſt „Und aa dec 1 ſeht jun iind je . 

fie wieder fo 4 5 7 ar! 2 u. öfter, wie er in der Bibel und in Gebetbüchern „Weil 25 . 5 Sache auc ? 
erzen zu Kopfe ſchoß, und daß fie nicht weiter⸗] las . - „, 3 

ne „Ich hörte, Merten ſtand ſchon ſehr lange] ſchon zwanzig geweſen!“ % 


in Ihres Herrn Vaters Dienſten?“ forſchte 
Sellin, den alles, was er über das Opfer jenes 
geheimnißvollen Verbrechens in Erfahrung bringen 
konnte, ungemein interefſirte. 

„Ja . .. ſehr lange .. . Mertens Vater 
war Kutſcher bei meinem Großvater; als Ralph 
ſelbſi heranwuchs, wurde er zuerſt Stallburſche, 
dann Groom und kam ſchließlich als Diener ins 
Schloß .. das heißt nicht hier in Roſenthal, 


neckender Ueberlegengeit. Bi: 


„Schon zwanzig!“ wiederholte Arthur inn 
„Wie alt find Sie, Herr Leutnant, wenn ich 4 


Erſt mußte fie 
ſich gewiſſermaßen 


. „Dresd. 


Herabſetzung, zum Mindeſten aber die Beibehaltun 
der gegenwärtigen Zolltarife und den Abſchluß 
langfriſtiger Handeisverträge fordert. Dieſe Res 
ſolution wurde nach längerer Debatte mit großer 
Mehrheit angenommen und darauf in die Be⸗ 
rathung eines Antrags betreffs Abänderung des 
Börſengeſetzes eingetreten. 
Die Eröffnung des Landtags 
vollzog ſich, da der Kaiſer fehlte, in den einfachſten 
Formen, nachdem Gottesdienſte im In erimsdom 
und der Hedwigskirche vorausgegangen. Die 
Feierlichkeit ging im Weißen Saale des Berliner 
Königl. Schloſſes vor ſich, deſſen Umban zum 
größten Theil vollendet iſt. Die reich mit Gold 
verzierte weiße Wandbekleidung iſt erneuert worden 
und unter dreien der 12 Marmorſtatuen der 
brandenburgiſchen Kurfürſten, die, in Niſchen 
ſtehend, die Längswände des Saales zieren, hat 
man bereits die unteren Wandflächen mit koſt⸗ 
barem grünen Marmor bekleidet, wie er ſich 
ſpäter rings um die ganze untere Saalwand 
herumziehen ſoll. Der Feier wohnten etwa 
150 Perſonen bei. 

— Wie der Sekretär der engliſchen de 

einem Vertreter der 


Beers » Company 
N. Nachr.“ erklärte, ſind keinerlei 
Summen zu Beſtechungszwecken nach Berlin oder 


Köln gefloſſen. 


Deutſcher Reichstag. 


20. Sitzung am Dienſtag, 8. Januar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: 
Dr. Nieberding. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 2 Uhr 20 Min. 

Präſident Graf Balleſtrem: Die ver 
ehrten Herren Kollegen begrüße ich auf das Herz⸗ 
lichſte bei⸗ Beginn des neuen Jahres und ſpreche 
den Wunſch aus, daß daſſelbe ſowohl für unſere 
gemeinſamen Arbeiten im Dienſte des Vater⸗ 
landes, als auch für jeden einzelnen von uns ein 
recht glückliches und geſegnetes ſei. (Bravo.) 
Meine Herren! Se. Majeſtät der Kaiſer hat die 
Vervielfältigung einer weiteren Schiffstabelle für 
den Reichstag zu beſtimmen geruht. Ich werde 
den Dank des Reichstages abſtatten. Bevor wir 
in die Tagesordnung eintreten, haben wir noch 
ſchmerzlicher Ereigniſſe zu gedenken. (Die Abge⸗ 
ordneten erheben ſich.) Der Neſtor der deutſchen 
Bundesfürſten, Se. Kgl. Hoheit Carl Alexander, 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar, iſt nach längerer 
Krankheit aus der Zeitlichkeit abberufen worden. 
Der Tod des edlen Bundesfürſten, eines nahen 
Verwandten Sr. Majeſtät des Kaiſers und ſeines 
Allerhöchſten Hauſes, hat den Kaiſer, das Reich, 
die großherzogliche Familie und das Großherzog⸗ 
thum Sachſen⸗Weimar in ſchwere Trauer verſetzt. 
Der Reichstag ſchließt ſich dieſer Trauer an und 
wird das Andenken dieſes deutſchen Fürſten in 
hohen Ehren halten. 

Bräfident Graf Balleſtrem gedenkt ſodann 


Staatsſekretär 


des Ablebens des Abg. Motty und theilt mit, 


daß er anläßlich des ſchweren Verluſtes, den 
Kaiſer und Reich durch die Strandung der 
„Gneiſenau“ erlitten haben, dem Reichs⸗Marine⸗ 
Amt telegraphiſch das Beileid des Reichstages aus⸗ 
geſprochen habe, worauf Staatsſekretär v. Tirpitz 
ihm feinen tiefempfundenen Dank übermittelt 
habe. Der Präſident macht endlich von der Aus⸗ 
Rellung künſtleriſcher Photographien Mittheilung, 
die er anläßlich der auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
den Vorlage in der Wandelhalle des Reichstags 


geſtattet habe. 


Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. das 
Urheberrecht an Werken der Litteratur und der 
Tonkunſt in Verbindung mit demjenigen über das 
Verlagsrecht. 

Abg. Dr. Spahn (Ctr.) welſt darauf hin, 
daß beſonders die Litteraturkonvention zu Bern 
und das Bürgerliche Geſetzbuch eine Aenderung 
des Urheberrechtes nothwendig gemacht haben. Die 
Vorlage, die das rechtliche Verhältniß zwiſchen 
Urheber und Verleger regle, nehme das Verlags⸗ 
recht nicht ganz aus den Händen des Urhebers, 
ſondern behalte Einzelnes dem Urheber vor, ſo 
die ausſchließlichen Befugniſſe für die Ueberſetzung 
eines Werkes in eine andere Sprache, für die 
— een) 

„Sagen Sie's doch, bitte!“ beharrte die Neu⸗ 
gierige auf ihrer Frage. 

„Dreißig!“ war die grotesk⸗traurige Antwort. 

„Dreißig!“ klang es von des Mädchens 
Lippen wie im Scho zurück. 

„Ich komme Ihnen wohl ſehr greiſenhaft vor?“ 

„O nein — nein . ich weiß überhaupt nicht 
hm. . Ihrem Ausſehen nach hab' ich Sie für 
jünger, Ihrem Reden nach für älter als dreißig 
gehalten!“ 

Sellin konnte ſich's nicht verſagen, geſchmeichelt 
zu lächeln. 

Darüber aber ärgerte ſich Frieda. Nicht ſo⸗ 
wohl zwar über das Lächeln an und für ſich, als 
vielmehr darüber, daß ſie ſelbſt dieſes Lächeln 
provoeiert, daß fie ſich hatte hinreißen laſſen, 
einem Herrn ein unverblümtes Kompliment zu 
ſagen. Im Unmuth über dieſe Thorheit runzelte 
ſie die Stirn und fuhr fort: 

„Aber ich wollte ja erzählen ... Alſo ſchon, 


als Papa die Univerfität bezog, wurde ihm Ralph 


Merten zu feiner persönlichen Bedienung mitge⸗ 
geben, und er iſt ihm dann durch all' die langen 
Jahre hindurch treu geblieben. Auf Papas ſämmt⸗ 
lichen Reiſen hat er ihn begleitet, auch auf 
iner afrikaniſchen, er gehörte zu ihm wie ſein 

en. Auch auf jener Reiſe, von der meine 
t lebend wiederkehren ſollte, begleitete 

Wie er an uns hing, das 


Wiedergabe einer Erzählung in dramatiſcher Form 
oder eines Bühnenwerkes in der Form einer 
Erzählung. Der Schutz, der dem Verleger und 
dem Urheber zu Theil werde, ſei ein civilrecht⸗ 
licher und ein ſtrafrechtlicher. Ich beantrage 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Eſche (natl.) erkennt mit dem 
Vorredner die Nothwendigkeit einer Reviſion des 
Urheberrechts an. Auch die bezü lichen Rechts⸗ 
verhältniſſe für die bildenden Künſte und für die 
Photographie müßten neu feſtgelegt werden. 

Abg. Dietz (Soz.): Der Entwurf des Ur⸗ 
heberrechts iſt gut und die Unebenheiten, die er 
enthält, werden leicht beſeitigt werden können. 
Aber das Verlagsrecht iſt durchaus ungenügend. 
Man darf doch die Erzeugniſſe des menchliſchen 
Geiſtes nicht wie Induſtrieprodukle, wie Schweizer⸗ 
käſe behandeln. Nach dem Geſetze ſoll, wenn der 
Urheber ohne Erben ſtirbt, der Fiskus in ſeine 
Rechte eintreten. Es iſt doch beſſer, wir laſſen 
es da bei dem alten Zuſtand: Die Nation mag 
erben und nicht der Fiskus. Sonſt könnte es 
wohl auch leicht geſchehen, daß Werke, deren 
Urheber Sozialdemokraten find, ſpurlos von der 
Oberfläche verſchwinden. Was die Honorare an⸗ 
langt, ſo iſt es faſt die Regel, daß die Autoren 
noch die Druckkoſten bezahlen müſſen. Schämen 
muß ſich das deutſche Publikum, daß es ſo faul 
iſt im Bücherkaufen. Es iſt ſkandalös, daß 
Werke von hohem wi ſſenſchaftlichen Werth nur 
in einer geringen Auflage erſcheinen können. 
Man muß das Gewiſſen der Nation aufrütteln. 
Die Empfindung, daß die reicheren Leute ver⸗ 
pflichtet find, Bücher zu kaufen, iſt nicht vorhanden. 
Das ganze Verlagsrecht iſt über flͤſſig. 

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Die belden 
Entwürfe, die uns vorliegen, laſſen keine große 
prinzipielle Erörterung zu; die Einzelfragen 
muſſen in der Kommiſſion erledigt werden. Ich 
werde in der Kommiſſion den Antrag ſtellen, daß 
die Abgabe von Pflichtexemplaren an die Biblio» 
theken aufhört; denn dieſe Einrichtung widerſpricht 
der Reichs⸗ Gewerbeordnung. 

Abg. Hauſſmann⸗Böblingen (d. Vp.) 
iſt mit Kommiſſionsberathung einverſtanden. Die 
bedauerliche Ausdehnung des Leihbibliotheken⸗ 
weſens ſei auf die hohen Bücherpreiſe zurück⸗ 
zuführen; in Frankreich ſei das anders. Eine 
längere Schutzfriſt als 30 Jahre anzusetzen, gehe 
nicht wohl an. Die Beſtimmungen betreffs des 
Urheberrechts im Zeitungsweſen bedürften noch 
genauer Prüfung. Es ſei ſchwer, eine Grenze 
zu finden zwiſchen dem berechtigten Schutz eines 
honetten Zeitungsbetriebes und unnöhiger Plackerei. 
Es ſei auch keinem Urheber zuzumuthen, daß er 
zwei Jahre auf die Veröffentlichung ſeines Bei⸗ 
trages an eine Zeitung oder Zeitſchrift warte, 
bis er das Vertragsverhällniß kündigen dürfe. 
Dieſe Beſtimmung im Geſetze zeuge von großer 
Unkenntniß des Zeitungsweſens. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte 
Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung und 2. 
Leſung des Stats. 

(Schluß 6 Uhr.) 


Ausland. 


China. Neues über den Fortgang der 
Friedensoperationen liegt nicht vor, ebenſo wenig 
ſind Nachrichten über militäriſche Ereigniſſe ein⸗ 
getroffen. Wir erfahren nur, daß Graf Walder⸗ 
ſee dem Gouverneur von Shantung ſeinen Dank 
für den den Deutſchen erwieſenen Schutz ausge⸗ 
ſprochen und es abgelehnt hat, die Bahnlinie 
Shanhaikwan⸗Tientſin unter den von Rußland 
angebotenen Bedingungen zu übernehmen, ſo daß 
über dieſe Angelegenheit diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen aufgenommen werden ſollen. 

England und Trausvaal. Die Buren, 
welche nun bereits in 5 ſtarken Kolonnen in das 
Kapland eingedrungen ſind und daſſelbe in ſeiner 


8 weſt⸗öſtlichen Ausdehnung durchſtreifen, 


nd im Weſten am weiteſten vorgedrungen und 
haben dort unmittelbar vor Kapſtadt Halt gemacht. 
In mehreren Geſechten, welche die einzelnen 
Kolonnen mit den Engländern auszufechten hatten, 
haben letztere den Kürzeren gezogen und unter 
erheblichen Verluſten den Rückzug angetreten. Da 


können Sie an folgender Thatſache ermeſſen: Als 
mein Papa damals — nach meiner Mutter Tode 
— nicht mehr in Friederikenhöhe bleiben wollte, 
da kam Merten mit hierher nach Roſenthal, ob⸗ 
gleich er daheim eine Braut hatte, die Eltern und 
Heimath um keinen Preis aufgeben wollte und 
von ihm verlangte, auch er ſolle Schlefien nicht 
verlaſſen. Der gute Ralph aber war uns ſo er⸗ 
geben, daß er lieber die Braut als meinen 
unglücklichen Vater im Stiche ließ. Er hat dann 
überhaupt nicht geheirathet. Er fürchtete, meinem 
Vater möchte das nicht recht ſein. Zwiſchen deu 
beiden beſtand denn auch ſchließlich ein ſehr 
freundſchaftliches Verhältniß als. . . Natürs 
lich ..“ eilte die Sprecherin, ſich zu verbeſſern — 
„herausgenommen hat ſich Merten nie etwas 
daß er eben Papas Diener war, das hat er nie, 
auch nicht einen Augenblick vergeſſen. Ich wollte 
Ihnen mit meiner ausführlichen Darſtellung nur 
begreiflich machen, wie ſchwer meinen armen Vater 
dieſer erneute jähe Verluſt eines ihm ſehr nahe 
ſtehenden Menſchen treffen mußte.“ 

„Ich begreife das vollkommen,“ entgegnete 
Arthur ergriffen, „denn ein ſo treuer Diener 
— wirklich nur wenigen Menſchen vergönnt 
ein!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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die Buren fich offenbar im Beſitze der Giſenbahnen 
des Kaplandes befinden und auch in Natal die 
rückwärtige Verbindungslinie des Lord Kitchener 
durchſchnitten haben, ſo muß es an der Front 
des Hauptheeres geradezu troſtlos ausſehen. Kap⸗ 
ſtadt ſelbſt wird augenſcheinlich von nur unzu⸗ 
reichenden engliſchen Streitkräften vertheidigt, ſo 
daß die Buren am Ende doch wohl einen Angriff 
auf die Hauptſtadt wagen werden. 

Kapſtadt, 7. Januar. In Calvinia, 
Clanwilliam, Piquetberg, Malmesbury, Tulbagh, 
Paarl und Stellenboſch iſt das Kriegsrecht ver⸗ 
kündet worden. 

London, 8. Januar. „Daily Mall“ meldet 
aus Matjesfontein vom 7. Januar, daß 
eine Burenabtheilung, welche etwa 1500 Mann 
ſtark ſein ſoll, 4 Meilen nördlich von Suther⸗ 
land ſtehe. 

Kapſtadt, 7. Januar. Eine Verſammlung 
von dem Africander⸗Bond angehörigen Mitgliedern 
des Parlaments hat beſchloſſen, Merriman, Sauer 
und Hofmeyer nach England zu entſenden und 
über den Stand der Dinge der Regierung Vor⸗ 
ſtellungen zu machen. 

Rietfontein, 5. Januar. Burenab⸗ 
theilungen unter Delarey, Steenkamp und Boshoff 
zeigten ſich in bedeutender Stärke am 1. Januar 
in der Umgebung von Buffelspoort, ihre Zahl 
wurde auf 5000 geſchätzt. Paget und andere 
Truppentheile rückten aus, um die Buren zu um⸗ 
gehen und abzuſchneiden. Dieſe zogen ſich zurück, 
die Mehrzahl rückte durch Breedtnek. Es ſcheint 
ſicher zu ſein, daß der Feind in dieſem Gebiet 
bedeutende Verſtärkungen aus Waterberg erhalten 
hat. Ein Kaffernhäuptling meldet, daß 3000 
Buren durch die Zoutpansdrift nach den Ma⸗ 
galiesbergen vorgerückt find. Die Ma⸗ 
galiesberge ſelbſt bieten dem Feinde große Vor⸗ 
theile, ihr Befitz iſt 1000 Mann werth. — 
(Wenn man die Engländer als Maßſtab nimmt, 
wahrſcheinlich verſchiedene tauſend Mann !) 

Frankreich. Paris, 8. Januar. [Senat.] 
Senator Wallon, welcher als Alterspräſident den 
Vorfitz führt, drückt in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache den Wunſch nach Wiederherſtellung des 
Friedens unter den Franzoſen aus. Die Wahl 
des Bureaus wird am Donnerſtag ſtattfinden. 
— [Deputirtenkammer.] Deſchanel 
wurde mit 296 Stimmen zum Präfidenten 
e gegen Briſſon, welcher 217 Stimmen 
erhielt. 

Bulgarien. Sofia, 8. Januar. Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien iſt mit Gefolge nach 
Weimar abgereiſt, um den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
beizuwohnen. 


— 
Aus der Provinz. 


„Konitz, 8. Januar. Den Geſchworenen 
aus dem Mas loff⸗Prozeß iſt nach dem 
„Kon. Tagebl.“ die Mittheilung zugegangen, daß 
das von ihnen für Masloff eingereichte Gnaden⸗ 
geſuch auf allerhöchſten Befehl vom Juſtiz⸗ 
miniſter dem Erſten Staatsanwalt hierſelbſt zur 
Prüfung überwieſen iſt und daß über daſſelbe 
nach eingetretener Rechtskraft des gegen Masloff 
ergangenen Urtheiis befunden werden wird. 

* Danzig, 8. Januar. Die Bemühungen, 
den felt einiger Zeit in Zahlungsſtockung befind⸗ 
lichen hieſigen Induſtriefirmen Karl Steimmig 
u. Co. (Eiſengießerei und Maſchinenfabrik) und 
Rudolf Steimmig (Papierfabrik zu Bölkau) 
über die entſtandene Schwierigkeit hinweg zu helfen, 
find geſcheitert und es iſt leider das Falliſſement 
beider Firmen nicht abzuwenden geweſen. Heute 
Vormittag iſt das gerichtliche Concursver⸗ 
fahren eingeleitet worden. Die Paſſiva beider 
Firmen betragen nach dem vorliegenden Status 
zuſammen ca. 2 800 000 Mk. 
erleiden bie Verwandten, während unſere 
biefigen und Königsberger Banken gedeckt find. 

* Marienwerder, 7 Januar. Die heutige 
Sitzung der Stadtverordneten eröffnete 
der Vorſteher Herr Böhnke mit einem Rückblick 
auf das verfloſſene Geſchäftsjahr, das für unſere 
kommunalen Verhältniſſe leider wenig Erfreuliches 
gebracht hat. Auch in dem neuen Elatsjahr wird 
ſich eine Erhöhung der Communalabgaben kaum 
vermeiden laſſen. Der bisherige Nathsherr Rechts» 
anwalt Bunn wurde in ſein neues Amt als 
Beigeordneter eingeführt und verpflichtet. 

»Tilſit, 8. Januar. Die „Tilſ. Allg. Ztg.“ 
hatte in einem Artikel die Errichtung eines 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals für Tilſit 
angeregt. Dieſe Idee iſt auf fruchtbaren Boden 
gefallen. Eine Verſammlung von Kriegsveteranen 
aus den Jahren 1864, 1866 und 1870/71 hat 
fh einſuümmig dafür erklärt. In Tilſit wird 
nunmehr eine Sammlung zu dieſem Zwecke ver⸗ 
anſtaltt. — Am Freitag Abend ſtürzte in 
Folge Glätte vor dem Poſtamt der penflonirte 
Lokomotivführer Glatz hin und ſchlug mit dem 
Hinterkopf auf das Schienengeleiſe der elektriſchen 
Straßenbahn. Er blieb befinnungslos liegen. 
G. wurde nach ſeiner Wohnung gebracht und iſt 
hier am Sonnabend früh geſtorben. Er war 
52 Jahre alt und verheirathet. 

„Königsberg, 7. Januar. Die „K. H. Z.“ 
ſchreibt: Zu dem räthſelhaften Vorfall 
im Hauſe Hintertragheim 52d können wir mit⸗ 
theilen, daß die Kriminalpolizei noch an der 
Annahme einer Myſtifikation feſthält und eifrig 
nach dem Thäter fahndet. Die Annahme würde 
freilich hinfällig fein, wenn ſich ein heute Nach⸗ 
mittag in der Stadt verbreitetes Gerücht bewahr⸗ 
heiten ſollte, wonach thatſächlich ein auf dem 
Sackheim wohnender Lehrling Namens Meerbach 
als vermißt gemeldet fein ſoll. () 


Die Hauptverluſte 


Thorner Nachrichten. 


T born, den 9. Januar. 

8 [Perſonalien.] Der Amtsgerichts 
aſſiſtent und Dolmetſcher M ae im 
Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft vom 1. 
März 1901 ab an das Amtsgericht in Marien⸗ 
werder verſetzt. — Der Hilfsgerichtsdiener La⸗ 
zarewicz in Thorn iſt vom 1. Februar 1901 
ab als Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht in Lö» 
bau angeſtellt. i 

er 1 271 einem Armeebefehll beſtimmt 
der Kaiſer, daß um den verſtorbenen General⸗ 
feldmarſchall Großherzog Karl Alexander von 

eimar, der ein warmer Gönner der Armee 
geweſen ſei, die Offiziere des preußiſchen Heeres 
auf 3 Tage Trauer anzulegen haben. 

„„ [Krönungs⸗ Jubiläum.] Der 
König hat beſtimmt, daß am 18. Januar zur 
Feier des 200 jährigen Beſtehens des Königreiches 
Preußen die Staatsgebäude flaggen 
und daß an denjenigen Orten, in welchen am 
18. Januar aus Anlaß dieſer Gedenkfeier eine 
allgemeine Illumination ſtattfindet, alle 
fiskaliſchen Gebäude, foweit ſie nicht als 
Dienſtwohnung benutzt werden oder nach ihrer 
Zweckbeſtimmung zur Erleuchtung ungeeignet 
find, für Rechnung des Staates erleuchtet 
werden. 

[Anſtellung.] Zum 1. Februar werden 
diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretär⸗ 
prüfung bis einſchließlich 31. Januar 1898 bes 
ſtanden haben oder denen anderweit das ent⸗ 
ſprechende Dienſtalter beigelegt iſt, als Po ſt⸗ 
ſekretäre etatsmäßig angeſtellt werden. 

§ [Zum Concert Tivadar Nache; 
am 24. Januar]. Ueber ein von Herrn 
Nachez im vorigen Jahre in Leipzig gegebenes 
Concert ſchreiben die „Leipziger Nach⸗ 
richten“ Folgendes: „Der Geigenvirtuos Ti⸗ 
vadar Nachez aus London enthufiasmierte in der 
Alberthalle des Kryſtall⸗Palaſtes die Hörer durch 
feine wundervollen Vorträge. Die bewunderns⸗ 
werthe Virtuoſität des Violin⸗Meiſters fand all⸗ 
ſeitigſte Zuſtimmung. Nicht nur durch brillante 
Technik,, auch durch die große Tonzartheit im 
Piano, überhaupt durch vollendetſte Vortrags kunſt 
ſowohl in der Cantilene, wie in den ſchwlerigſten 
Verzierungen der Bravourſtücke, hat Herr Nach 
das Auditorium zu immer geſteigerten Beifalls⸗ 
ſtürmen fortgeriſſen. Als wir den Künſtler beim 
Vortrage der Octaven⸗Etude von Paganini be⸗ 
obachteten, ahnten wir noch nicht, daß derſelbe 
ſpäterhin in dem „Adagio“ von Bruch und in 
Schumann's „Träumerei“ ſoviel Tonzartheit und 
Empfindſamkeit wirkſam machen würde, wie et 
2 iſt. Wir glauben kaum, daß dieſem 

auſendkünſtler, einem Paganini der Gegenwart. 
in der Vielſeitigkeit irgend ein anderer Virtuos 

kot kann. Was L Virtuoſe dem 
Inſirument erzwang, liegt ſchon 


Ne lenſeits 


der Grenze der Möglichkeit. Herr Tivadar Nach - 


befigt eine verblüffende Technik, wie wir fie nur 
bei Saraſate kennen. Auch die Süßigkeit des 
Tones und der vornehme Klang ſelbſt in der 
höchſten Höhe erinnert an den ſpaniſchen Künſtler. 
Die Alberthalle war für das Nachsz⸗Concert ſchon 
einige Tage vorher total ausverkauft. Herr Nachez 
wurde nach jedem Vortrage ſtürmiſch hervorgerufen, 
oft drei⸗ bis viermal, und nach der Paganini'ſchen 
Oklaven⸗Etude war der Hervorruf ein derartiger, 
wie er hier in ſo großem Umfange noch nicht da⸗ 
geweſen!“ — Auch die in dem Concert am 
24. Januar mitwirkende Pianiſtin Frl. Mary 
Olſon aus Stockholm if eine perfekte Spielerin, 
namentlich ganz ausgezeichnet im Zuſammenſpiel. 
Sie hat viel im Rheinlande und in Süddeutſch⸗ 
land concertiert, die glänzendſten Kritiken über 
ihre Künſtlerſchaft ſtehen ihr zur Seite. — Die 
Künſtlerconcert⸗Saiſon, welche im Oktober beginnt 
und gegen Mitte März ihr Ende erreicht, ik 
bisher nur ſpärlich mit Concerten bedacht worden. 
Herr Buchhändler Schwartz, dem das Thorner 
Publikum ſchon viele hohe mufikaliſche Genäſſe zu 
verdanken hat, hat auch für das Concert am 24. d. 
Mts. keine Mühe und Koſten geſcheut, um Herrn 
Tivadar Nacheß zu gewinnen. 

„ [Der M.⸗G.V. Liederfreunde 
veranſtaltet am Sonnabend, den 19. d. Mis. 
im Schützenhauſe für ſeine aktiven und 


paſſibven 
Mitglieder einen humorliſtiſchen Herrenabend mit 


Wurſteſſen. 


* [Eine internationale wiſſen⸗ 


ſchaftliche Ballonfahrtl findet am 
10. Januar 1904 in den Morgenflunden behufs 
Erforſchung der höheren Luftſchichten der Atmoſphäre 
ſtatt. Es werden bemannte und unbemannte 
Ballons aufgelaſſen. Der Finder eines jeden 
unbemannten Ballons erhält eine Belohnung in 
Geld, wenn er den Ballon mit den darin befind- 
lichen Instrumenten ſorgfältig birgt, die Inſtrumente 
unberührt läßt und an die jedem Ballon beigelegte 
Aoréſſe ſofort telegraphiſche Nachricht ſendet. 

„ [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbur rau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf ein Verfahren zur Herſtellung 
von Kochgeſchirren mil zwiſchen Doppelboden 
gelagerter Iſolirmaſſe find von der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Adolph H. Neufeld in Elbing und auf 
als Rettungskoffer benutzbare Reiſekoffer von 
Friedrich Wilhelm Jurgſchat in Königsberg 
Patente angemeldet worden. — Gebrauchsmuſter 
find eingetragen auf: Briefmarkenanfeuchter, be⸗ 
ſtehend aus einem mit seitlichen Eingüſſen verſehenen, 
einen befeftigten Schwamm enthaltenden Behälter, 
für Paul Matern in Marienwerder; Schrot⸗ 
ſchußgewehr mit einer Laufſchiene, welche an dem 
dem Schützen zugekehrten Ende erniedrigt iſt und 
vermöge ſchräg abfallender Fläche eine Zielkante 


bildet, für Albrecht von Koenig in Inowrazlaw. 
ar 


N 


& [Befigwediel.] Das bisher dem Ge⸗ 
treidehändler Safian gehörige Grundſtück, 
Sulmerſtraße 24, iſt für 21050 Mark in den 
Bey des Barbier und Friſeur J. Datſchewski 
übergegangen. Die Uebergabe iſt bereits am 1. 
Januar erfolgt. 

+ In Sachen der konfeſſionellen 
erziehung! bat, wie das „Poſ. Tgbl.“ bes 
richtet, das Kammergericht nachstehende Entſchei⸗ 
dung getroffen: Eine Frau Kalaczyaska, die der 
Baiholifchen Religion angehört, war in erſter Ehe 
mit einem evangeliſchen Manne verhetrathet. Sie 
hatte den aus dieſer Ehe ſtammenden Knaben an 
einer Reihe von Tagen von dem evangeliſchen 
Veligionsunterricht in der Volksſchule ferngehalten. 
Aus dieſem Anlaß wurde das Strafverfahren 
gegen fie eingeleitet. Das Schöffengericht zu 
Wirfitz wie das Landgericht zu Schneidemühl ver⸗ 
urtheilten die Angeklagte. Der Berufungsrichter 
Relt deren Behauptung für belanglos, daß ihr 
rer Ehemann, der bis zu feinem Tode den 
Rnaben in der evangeliſchen Religion hat erziehen 
Aden, auf dem Sterbebette den Wunſch geäußert 
babe, der Knabe möge in der katholiſchen Religion 
unterrichtet werden. Nach den 88 76 ff. Tit. 2 
Ty. II des Allgemeinen Landrechts und der De⸗ 

ion vom 21. November 1808 ſeien eheliche 
Rinder bis zu ihrem 15. Lebensſahre in der Res 
ligion des Vaters zu unterrichten, und zwar auch 
nach deſſen Tode. Nach dem § 82 a. a. O. ſei 
eine Ausnahme für den Fall vorgeſehen, daß der 
derftorbene Ehegatte während d 
or vor 7 5 ee 

audensbekenntniß des anderen 

unterrichten laſſen. 5 Ehegatten habe 
nicht vor. 


wenig finde die A 


Hiernach habe, ſo lange zwi 
14 5 zwiſchen 
den Eltern eine Uebereinſtimmung bezüglich des 


datz es, wenn 


— daß z. B die Knaben in einer anderen 


mösten aber die 


grei h 
Er die Religion des Vaters zurückgeführt 


Strafſenat des Kammergerichts in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als höchſter Gerichtshof in Landesſiraf⸗ 
2 zurückgewieſen, da in den Ausführungen 
dien ederrichters ein Rechtsirrthum nicht zu er⸗ 


IS (Familienunterfig 
g zungen. 
a a Reichskanzler mit den preußiſchen Miniſtern 
nden 88 des 5 e hat, 
Februar 1: ngen des Geſetzes vom 28. 
alien der feet betreffend Unterſtützung auch von Fa⸗ 
korps eing willig in das oſtaſtatiſche Expeditione⸗ 
Vorausſetzung N Safer Anwendung. 
D 


5 sbedürftigkeit der 
— © Lieferungsverbände (Rreiss und 
eh ha Anweiſung erhalten, be⸗ 


deſezlichen Untersee holen durch Gewährung der 


mente mit Siegelack anzuſchaffen haben, 
nickt — — 3 trockene Siegelabdrücke 
in Frage Helfen wür . ltigteit des Teſtaments 


zu Strasbur 
ulinſpektor En ver del. 


Ste ieſen zu Strasburg) — Erſte 
rei; roſowo, Kreis Gun, 5 
Mm Bratwin, ger Albrecht zu Calm.) — Stelle 
inſpektor weg, evangel. (Kreisſchul⸗ 


Stelle zu Ballon 


sreimilige Srrſagerm 
Am Freitag, 11. Januar er 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
Königl. Landgericht 


1 rothe Plüſchgarnitur 
gut 
9115 gr. Spiegel und 
: ohrſtühle 
Mertlich verſteigere 
horn, l Januar 1901. 
1Shse, Oerichtsvollzieher. 


Mar . ut in Porn Neſtaurateu 
1 Pianino, 1 Billard a 
behör, 1 Britſchke ung Zu 

eng Met d lei 
N meiſtbietend gegen gleich daa 

Zablung verſteigern, 5 


— Boyke, Gerichtsvollzieher. 


3000 Mk. 


0 
za 34. ind zur 1. Stelle vom 1. April 
d. Zeit 


Speiſekattoffeln 
liefert billigſt frei Haus 
S. Salomon, Gerechteſtr. 30. 


due Speisekartoffeln 


liefert billigſt franko Haus 


Inet Bronnhalz 
Am dre en * d. M., Brennh olz 


in Kloben und geſpalten, kerntrocken, ſowie 


X Fleinkohlen 


beſte oberſchlefiſche Marken, liefert billigſt 


Oskar K 
Guten ttakenen Torf 


„ ab zu vergeb d 
8 geben. Näheres in der fuͤr Mark 10,50 
eſchäftsſtelle ung. Gustav Becker, Schwerzbruch. 1 


83 [Ein lebender Schmetter⸗ 
ling] gehört bei der jetzigen ſcharfen Kälte doch 
gerade nicht zu den Alltäglichkeiien. Uns wurde 
heute ein munterer ſog. kleiner Fuchs überbracht, 
welcher durch das offene Fenſter in eine Wohnung 
an der Coppernicusſtraße hineingeflogen war. 
Lange dürfte ſich das Füchslein allerdings wohl 
nicht im Freien aufgehalten haben. 

59 [Der Verein deutſcher Katholiken] 
hielt geſtern Abend bei Nikolai feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende Vikar Bünger eröffnet die 
Verſammlung mit einer Begrüßun, rede und wünſcht 
den Mitgliedern im neuen Jah“ Gottes reichſten Segen. 
Der ang kündigte Vortrag des Herrn Gerichtsvollzieher 
a. D. O rwadt über den Untergang des Schiffes „Großer 
Kurfürit“, bei dem er feiner Zeit Augenzeuge war, 
mußte wegen Erkrankung des Redners vertagt werden. 
Die dadurch im Vereinsabend entſtandene Lücke füllte 
V far Bünger durch einen hochintereſſanten Vortrag Über 
„Aberglauben“ aus. Wie tief gerade dieſes Thema in 
das Leben eines Jeden einſchnitt, zeigte die ſich au⸗ 
ſchließende Debatte. Häufig verkommende Arken des 
Aberglaubens ſind der Gebrauch abergläubiſcher Gebete 
oder Mittel, namentlich bei Krankheiten, die Wahrſagerei 
z. B. Karienſwlagen, Traumdeuterei u. dgl. (6. und 7. 
Buch Moſes); die Zauberei, wenn man mit Hilſe der 
döſen Geiſter wunderähnſiche Dinge bewirken will und 
Anderes mehr. — Die Vereins lokalfr ge iſt nun dahin 
gelöſt worden, daß die Lokalitäten bei Nikolat für Ver⸗ 
ſammlungszwecke beibehalten werden. Am 10. Februar 
feiert der Verein im großen Saale des Schütze ngauſes 
fein Stiftungsſeſt. Die Monatsverſammlung füc Fer 
bruar wurde vom 5. auf den 12. Februar verlegt. 
Mehrere Mitglieder wu den neu eingeführt. 

G n Betruges] hatte ſich vor dem 
Schöffengericht in der letzten Sitzung der Volks⸗ 
anwalt Ri tte x von hier zu verantworten. In Juni 
v. Is. kam der ruſſiſche Staats ingehö ige Arbeiter 
Welder aus Kolonie Przedel, Kreis Wloclawek, auf der 
Rüdreife von Ametila zu ſeiner Heimath in Thorn an. 
Da er keinerlet Legitim tionspapiere beſaß und wußte, 
daß die ruſſiſche Grenzbehb de ihn ohne ſolche nicht 
würde paſſiten laſſen, erkundigte er ſich hier, wie er 
wohl ungehindert in ſeine Heimat) gelangen 
könnte. Von einem Aadekannten wurde er zum Volks⸗ 
anwalt Ritter gewieſen; dieſer ſolle ruſſiſche Staats⸗ 
angehörige ohne Vegitimationspapiere über die Grenze 
ſchaffen. Ritter erklärte ſich auch hierzu bereit und 
forderte dafür 15 Rubel. Welder gab ihm 20 Rubel 
mit dem Erſochen 5 Rubel herauszugeben, was Ritter 
aber nicht that. Noch an demſelben Tage fuhr dann 
Ritter mit Welder nach Alexandrowo. Hier mußte 
Welder auf Grund einer preußiſchen Leg timations⸗ 
karte die Grenze zu paſſiren ſuchen Da die Karte ab er 
auf einen Barbier Wölle aus Thorn, 27 Jahre alt, 
lautete, wurde Welder, der 59 Jahre alt iſt, von der 
ruſſiſchen Gendarmerie angehalten Seine Sachen ver⸗ 
fielen der Beſchlagnahme. Ritter tröſtete darauf den 
Welder er werde ſchon dafür ſor zen, daß er ſicher in 
die Heimath käme. Kum adec waren fie in ein Gaſt⸗ 
haus eingekehrt, jo verſchwand Ritter und überließ 
Welder feinem Schickſal, welcher bald von der ruſſiſchen 
Gendarmerie verhaftet wurde. Welder gab nun an, 
daß er die Legitimationskarte von Ritter erhalten habe. 
Erſt nach achtlägtger Inhaftirung iſt Welder nach Wloc⸗ 
lawek gelangt. Der Angeklagte beftritt, dem Welder ver» 
ſprochen zu haben, ihn in die Himath zu bringen. 
Er habe ihn vur bis zur Paſſirung der Grenze bringen 
wollen, auch nicht 20, fondern uur 1½ Rubel erhalten. 
Wie Welder zu der Legitimationskarte des Barbier 
Wölke gekommen jet, wife er nicht. Das Gericht kam 
aber zu der Ueberzeugung, daß Ritter dem Welder die 
falſche Legitimation gegeben und dafür 20 Rubel em⸗ 
pfangen gat. Er wurde wegen Betruges zu 2 Monaten 
Gefängniß und einem Jah e Ehrverluſt verurtheilt. Da 
er während der Verhandlung wiederholt ordnungs⸗ 
widrige Redenzarten machte, wurde ibm außerdem noch 
eine Ordnungsſtrafe von 24 Stunden Haft auferlegt. 


r Mocker, 8. Januar. Vom 1. Januar 
1900 bis Ende Dezember 1900 ſind auf dem 
Standesamte Mocker gemeldet worden: 425 
Sterbefälle, 726 Geburtsfälle und 99 Eheſchließungen. 
— Die Wahl des Schornſteinfegermeiſter Greth 
von hier zum Brandmeiſter und des Böttchermeiſters 
Jendrzewski von hier als Brandmeiſter⸗ 
Stelloertreter für die Gemeinde Mocker iſt 
unter Uebertragung der Befugniſſe als Hilfs⸗ 


beamte der Ortspolizei auf die Genannten 
vom Landrath beſtätigt worden. — Die 
Gaſtwirthſchaft „Zum Eichenkran 19 


Jacobſtraße 2 hierſelbſt iſt von dem Reſtaurateu“ 
Reichert aus Thorn für 18 300 Mk. an den 
Wirtbſchaftsinfpektor Michael Wyszkowski aus 
Goſtkowo verkauft worden. — Nachdem am 
18. Dezember v. Is. die Abnahme der 
Spritſtraße erfolgt und dieſelbe dem öffent⸗ 


lichen Verkehr übergeben iſt, fand am 21. Dezem⸗ 


ber auch die proviſoriſche Abnahme der bereits 
fertig geſtellten Arbeiten der Bergſtraße ſtatt. 
Die von der früheren Pflaſterung der Bergſtraße 
herrührenden Steine ſollen zur Anpflafterung der 
Schützſtraße verwendet werden. Falls die 


Hochfeine 


Simon Sultan, 
Gerechteſtr 10, 1 Tr. 


* 


frei Haus. 


lammer. 
Jernſprecher 216. 


Selb 


frei Haus liefert O. B. 


Die beſten Sänger in 
2 Harzer 
A 


empfiehlt 
J.Autenrieh,< oppernikusſt. 29 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


— . — — äaʒ ⁴ß—— 


Gute oberſchleſiſche 


Kohlen 


offerirt 


W. Boettcher, 
Baderſtraße 14. 
Ein gut erhaltener, moderner 


iſt preiswerth f bei 


Steine nicht reichen, ſoll nach dem füdlichen 
Theil neues Material verwendet werden. Dieſe 
Pflaſterung wird als unumgänglich nothwendig 
erachtet und muß zur Auführung kommen. 

Podgor z, 8. Januar. Zum Verkauf 
der zur Karl Panſeg ra u'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Grundſtücke Podgorz Nr. 114 (mit ca. 
6 Morgen Land) und Podgorz Nr. 138 (ca. ½ 
Morgen Wieſe) hatte det Konkursverwalter Kaufe 
mann Engler-Thorn zu geſtern Vormittag Termin 
anberaumt. Für das Grundſtück Podgorz Nr. 
114 gab der Magiſtrat Podgorz ein Gebot von 
12 000 Mk. ab. Für das Grund ſtück Podgorz 
Nr. 138 war Herr M. Sczeczmanski hierſelbſt 
Meiſtbietender mit 550 Mk. Der Zuſchlag bleibt 
noch vorbehalten. 


Vermiſchtes. 

Der Zar wird nach einer in Kopenhagen 
eingetrofienen Nachricht Livadia vorläufig nicht 
verlaſſen, ſondern in der Krim verbleiben, bis er 
vollſtändig hergeſtellt ift. 

Königin Helene von Italien 
vollendete am Dienſtag ihr 28. Lebensjahr. Die 
Fürſtin ſieht im Mai ihrer Entbindung entgegen. 
% In tiefe Trauer iſt ſoeben erneut der 
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Dr. v. Thlelen verſetzt worden. Sein ſchon 
fett einiger Zeit ſchwer erkrankter Sohn iſt im 
kräftigſten Mannesalter zu Montreux geſtorben. 

Die ungewöhnliche Kälte hat auch 


in Paris zahlreiche Todesfälle Obdachloſer ver⸗ 


urſacht. In Marſeille wüthete ein heftiger 
Schneeſturm, was ſeit Jahren dort nicht mehr der 
Fall geweſen iſt. 

In Weſtſibirien herrſcht an vielen 
Orten ſchwerer Nothſtand, da eine völlige 
Mißernte zu verzeichnen war. Beſonders groß iſt 
die Noth im Gouvernement Tobolsk. So nãhren 
ſich in einem Dorfe im Kreiſe Tjukalinsk von 113 
Familien (über 600 Perſonen) bereits ſeit dem 
Oktober v. Js. 45 Familien nur noch von 
Kartoffeln. Der Getreidevorrath der übrigen 
Familien iſt ſehr klein. Natürlich herrſchen Magen⸗ 
und Darmkrankheiten in dieſem Dorfe. 

Ein Bran dunglück ereignete ſich in 
Bielitz in Schleſien, woſelbſt in einer Arbeiter⸗ 
baracke Feuer ausbrach. Acht der Inſaſſen konnten 
ſich retten, während 7 Perſonen in total ver⸗ 
kohltem Zuſtande vorgefunden wurden und ein 
achter Arbeiter ſchwere Brandwunden erlitten hat. 

20 722 Ehen wurden im letzten Jahre in 
Berlin geſchloſſen. 

Ein „Krüger⸗Muſeum“ iſt in der 
holländiſchen Stadt Dordrecht eröffnet worden. 
Es enthält eine große Anzahl von Erinnerungen 
an den Transvaalkrieg, ſowie die Porträts des 
Präfidenten Krüger und der hervorragenden 


Burenführer. 
Eine Jahrhundert⸗Poſtmarke hat 
Spanien herausgegeben. In der Mitte der 


Marke befindet ſich das Bild des jungen Königs 
Alfons XIII. 

Von der Inſel St. Helena ſchreibt 
man: Der erhöhte Nahrungsmittelverbrauch, 
welcher durch die kriegsgefangenen Buren und die 
bedeutend verſtärkte engliſche Barniion bedingt iſt, 
hat die Preiſe der Lebensmittel um das Doppelte 
und Vierfache vergrößert und einen Mangel ge⸗ 
zeitigt, der ſchwer auf den Bewohnern laſtet. So 
ſind unter Anderen die Fiſcher gezwungen, Tag 
und Nacht ihrem Gewerbe nachzugehen, um den 
Bedarf zu decken. Der ſich endlos hinziehende 
Krieg deprimirt die Inſelbewohner, welche etwa 
2000 Angehörige im Felde zu ſtehen haben, fo 
daß fait jede Familie mit ihrem Oberhaupt ſoder 
doch einem Sohne daran betheiligt iſt. Aengſtlich 
verfolgt man die Meldungen und Verkuſtliſten 
vom Kriegsſchauplatz, und dies ift nur allzu bes 
greiflich, wenn man denkt, daß die eingezogenen 
Freiwilligen meiſt Scharfſchützen ſind, mit deren 
N ja keineswegs ſparſam umgegangen 
wird. 


— — 
Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 8. Januar. Auf Beſehl 
des Kaiſers Nikolaus wird ſich Großfürſt Wladi⸗ 


Gummiſch 


werden beſohlt und reparirt. 


Kanarienvögel 


können ſich melden bei 


ohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


uhe 


Ostrowski, Schuhmachermeiſter, 
Coppernikusſtr. 24. 


Ein zuverläffiger verheiratheter 


Kutſcher = 


kann ſich melden per 15. Januar bei 
Konrad Schwarz. 


Lehrmädchen 


M. 8. Leiser. 
Laden 
mit angrenzender Wohnung u. Werkſtatt, 
in welcher ſeit mehreren Jahren eine 


Klempnerei betrieben wurde, iſt vom 
1. April zu verm. Mellienſtr. 116. 


Die erſte Etage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 


Lreundl. Wohnung, 
ſtfahrer 2 Zimmer, helle Küche u. allem Zubeb., 
1 Ausſicht nach vorne und der Weichſel 
ietrich & Sohn. v. 1. April zu re ee 


mir nach Berlin begeben, um bei der Feier des 
18. Januar dem Deutſchen Kaiſer die Glück⸗ 
wünſche des Zaren zu überbringen und als Ver⸗ 
treter des ruſſiſchen Kalſers den Feſtlichkeiten bet⸗ 
zuwohnen. 

Schwerin, 8. Januar. Die Gemahlin 
des Herzog⸗Regenten iſt in Weimar an den 
Maſern erkrankt. 

Hamburg, 8. Januar. Im Prozeß der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten (Albrecht und 
40 Genoſſen) in Hamburg gegen den Reichs poſt⸗ 
fiskus hat, wie der „Hamb. Correſp.“ meldet, 
der Reichspoſtfiskus gegen das zu Gunſten der 
Kläger lautende Urtheil des hanſeatiſchen Ober⸗ 
landesgerichts Reviſion beim Reichsgericht ein⸗ 


gelegt. 
Rom, 8. Januar. Die „Tribuna“ meldet, 
iſt ein wegen Unregelmäßi gleiten 


der Briefdieb 
Der ruſſiſche 


entlaſſener Poſtbeamter. 
Marſeille, 8. Januar. 
Dampfer „Ruſſtie“ von Oran kommend, iſt bei 


Faraman geſcheitert. Seine Lage iſt verzweifelt. 


Auf dem Schiffe befinden ſich 75 Perſonen. 

Peking, 8. Januar. Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee lehnte es ab, dem Erſuchen 
der chineſiſchen Friedens bevollmächtigten nachzu⸗ 
kommen, von jeder militäriſchen Operation während 
der Verhandlungen abzuſtehen. 


Für die Nedactton verantwortlich: Karl Frank m Thore 
—— an mer — — —— — — — 


MNeteorologiſche Beobachtuntzen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 9. Januar um 7 Uhr Morgens : 
+ 0,54 Meter. Lufttemperatur: — Grab Calf. 
Wetter: dewölkt. Wind: SO. — Eisverhältmiſſe 
unverändert. 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deutichlanb. 
Donnerſtag, den 10. Jannar: Kalt, vielfach 
Niederſchläge mit Nebel. Windig. 
Sonnen- Aufgang 8 Ubr 11 Minuten, Untergang 
4 Uhr 4 Minuten. 
Mond Aufgang 9 Uhr 44 Minuten Abends, 
Untergang 9 Uhr 40 Ninuten Morgens. 
Freitag, den 11. Jaunar: Kalt, Niederſchläge. 


Meiſt bedeckt. f 
Sonnabend, den 12. Jannar: Kalt, ſtrichwe if 


Nieder ſchläge min Nebel, wolkig. Windig. 


Berliner telegraphiſche Sälaßtourfe. 


Tendenz der Fondsbörrtrre | 
Ruſſiſche en 13116 . 16,60 f 216,40 
8 in DR, 1 —— 
2 45 . 85,00 85.05 
Preußiſche Konſols 3 a 86 0 86.10 
Preußiſche Konſols 31½% „6 00 96,25 
Preußiſche Konſols 3½% abg 95 90 96,25 
Deutſche Reichsanleihe 86,251 86,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 95 80 96,10 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. 84.21 84,25 
. Pfandbriefe je % neul. II 94,10 94,10 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 940 | 9490 
Poſener Pfandbriefe 5 102,0 10½50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . „ 97 00 97,10 
Türkiſche Anleihe 1% nn 09 26,40 35 
Italieniſche Rente 4% “2. 95,30 95,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 741 74,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige . . 176,3 17700 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen . 212,50 212 25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. 1170,00] 170,75 
Laurahütte⸗ Aktien 1928 980 
T Stadt⸗Anleihe 3½% 8 985 Bug" 22 
R 163,00 | 160,50 
Soli! — 116259 
Loco in New ⸗ Jork 82 ¾ | 82¼ 
eee ,, er 
1 --,— 1142 75 
Spiritus: 70er loco 1 448 44,00 
Reichsbant-Distont 5% ͤ Lombard Zinsfuß 3 %, 
Privat⸗Diskont 3% %, 


Strent den Bügeln Kutter! 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der Et. 
meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tiik. 

Fu iedrichſtraße 8 a 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. fof. zu verm. 

Näheres beim Portier. 


FHoeerſchaflice Bohm 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 38. 


Die I. Einge u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Gträumige Wohnung 


von 5 even, 6 Zimmern und Zubehör 


BR 


Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Zubeh., 380 Mt. u. 1 Woh⸗ 
nung für 225 Mk. hat zu vermiehgen 


möbl. Vorderzimꝶmaer von fort 
zu verm. Kloſterſ. 20 f. rechte. 


fofort zu verm. Eliſabethſtr. 20, II. 2 


v. 1. April. Ww. uw. Kobiriska. 


S 


2 
„ 


1 ! 


itte meine Auslagen zu bracht n. 


) 
A 
Ly 


Uueder das Vermögen der Frau Jo- ga 


sefa Strohmenger geb. Afel- 
towska in Thorn, Inhaberin 
„Auguſta⸗Bazars“ iſt 
am 8. Januar 1901, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter: Stadtrath KSustav 


Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
1. Februar 1901. 
Anmeldefriſt bis zum 
15. Februar 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 
Februar 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin am > 
4. März 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 8. Januar 1901. 
Wierzbowski 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Zwangsperjteigerung. 

Im Wege der ee 
ſoll das I Thorn, Neue Fiſcherei⸗ @ 
Vorſtadt, Fiſcherſtraßſe 13 belegene, 

im Grundbuche von Thorn, Neue Fir 
nen Blatt 142, zur Zeit der 
Eintragung des _ Verjteigerungsoermerten 
auf den Namen 


1. der Bitte Magdalene Zdano- 
wicz geb. Wieczorkowski, 
der Schifferfrau Veronika 
Kwiatkowski geb. Zdano wien, 
3. ber taubſtummen Catharina Zda 
nowiez, vertreten durch ihren 
Vormund, Schneidermeiſter Alex- 
ander Kesicki, 
des Fiſchers Josef Zdanowiez 
der unverehelichten Therese Hed- 
wig Zdanowiez, 
6. der unverehelichten Helene Bar 
bara Zdanowicz, 
7. der verehelichten Angela Flens 
geb. Zdanowiez, 
eingetragene Grundſtück — Hinterhaus 
mit Hofraum und Hausgarten, Grund⸗ 
3 Artikel 134, Gebäudeſteuerrolle 


am 8. Mürz 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
ert werden. 

Das Grundſtück iſt 9 ar 70 qm groß 
und mit 60 Mark Nutzungswerth veran⸗ 
ſchlagt. 

Thorn, den 23. Dezember 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
An Donnerflag, 10. Jun 100 l. 


Vormittags um 10 U 
ſollen auf dem Kaſernenhofe I neuen 
Kaſernements ſüdlich der Rudak'er Ba⸗ 
raken 

: Haufen Kiefernſtangen, 
Birken⸗Nutzholz, 
Kiefern» bezw. 
Birkenreiſig 
öffentlich meiftbietend und gegen gleich 


2. 


* * 


” 
* 


8 


baare Bezahlung unter den im Ter⸗ 


bekannt zu machenden Bedingungen 
verkareft werden. 
Verſamemlungsort der Käufer am ges 
nannteie Tage A Vorm. an der Woh⸗ 
nung des Gärtners Jankowski 


Königl. Portififation. 


Donnerstag, den 10. Januar 1901, frre 
Es bietet ſich eine außerordentlich günſtige Gelegenheit ſämmtli he 
Nerren- Damen- u. Kinderwäsche 

ſowie Küchen⸗, Haus⸗ u. Tiſchwäſche ete. 


zu enorm billigen Preiſen zu erſtehen. 


des 


Mein diesjähriger großer 


Jahres- Ausverkauf 


beginnt 


Sonnabend, den 19. Januar 1901. 


Alle zum Ausverkauf geſtellten Waaren liegen mit den Billigften Preiſen verſehen aus 
und iſt eine Beſichtigung derſelben ſehr zu empfehlen. 


Morgenröcke, Matinses, 
Blouſen und Kinderkleidchen 


Hedwig Strellnauer, Inh.: Julius Leyſer 


30 Brelteſtraße 30. 


Aale dag ne Li mm ayjı 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


2 r. in Möbelstofen u. Pifischen 
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Das — again 


Möbel, Spiegel . Bolflerwaaren 
K. Schall 


== Schillerstrasse trasse. | Enpejieet Trorn, Sohillerstrasse. | 


e grossen Vorräthe in allen Molzarten und neuesten 
gg zen in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden he stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkitatt u. und Tiſchlerei im Haufe. 


1 
4 
7 
32 
7 
LE 


. de e Singverein. 
4 8 Ponuerftog Aben robe. 
I. u. 2. Theil. 


Hierdurch zeige i b 
ich meinen ns nach W 


berlin U., Hokmarktf. 4 
verlegt habe. 


Julius Cohn, 
Rechtsanwalt. 


nene pun aysyddog 


photographlschen 


Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


ii 


W 1 
Vader S 87 Se 


Paul r 1 
5 Lager sämmtlicher photographis 
Bedarfsartikel. 
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PINS 


ER? 
2 


Wir haben 


den Alleinverkauf 


der Fabrikate unſerer neu erbauten Dampfmahlmühle für 
Umgegend Herrn 


Moritz Kaliski in Thorn 


@ übergeben. 


Grandenzer Mühlenwerke 


Hoffnung & Liebert. 
2029202 90923350305295283 


Thorn und 


Als Specialmittel gegen 


Schnupfen, Catarrh, Austen u. Tuberkulose 
werden unſere patentirten Saneriiof Präparate 


(D. N. P. 107 231.) 
mit promptem Erfolg angewendet. 


Man verlange unſere Gratis Proſpekte und Preisliſten. 
Broſchüre 30 Pf. franco. 


„Vitafer“ „ „ e Emerftofsseilanfall 


Berlin W, Potsdamerſtraße Bla. 


CCC 
Elektrieitätswerke Thorn. 


Elektrische 


Beleuchtung. — Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
Auskunft koſtenlos. 


— — = 
| 


verkaufe + aut ſortirtes Lager von 


zu Herren: und Knaben⸗Garderoben 


Sobezak, Süueidernit., 


neben dem Hotel „Schwarzer Adler“. 


Iaa der — — Sam ed, Thorn. 


Donnerstag, 24. Januar, Artushof 


im grossen Saale 


* 1 N G ERT des ungarischen 


K. K. Hof- und Kammer- 
Violinvirtuosen 


Tivadar Nachez 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fri. Mary Olson. 


Programm; Nur heute bekannt gegeben. 


1. Sonate (an Kreutzer) Viol. u. Pie. ...... Beethoven. 
2. Concert I G-moll Viol. u. Pie. . » x. ve... Bruch. 
3. a) In der Nacht re NONE NE Eee Schumann. 
1 Schersd HEWůIiIllllll 2 Chopin, 
5 (Frl. Olson.) 
4. a) Romanze (neu) \ Violine — 4 
b) Airs russes IM Dita. 2 Ve ER — 
5 Minzug d Gäste a. d. Wartburg, aus „Tannhäuser . agner- Liszt 
(Frl Olson) 8 ER: 
6. a) Octaven-Etude für Violine , aganini 
5 Poëme de la Puszta — ungarische Weisen — op 33 
(neu) für Viol, u. fte . Nachès. 


Anfang 8 Uhr. 
Numm. Karten & 3 Mk., Stehplätze & 2 Mk., Schülerkarten à 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 
Verkauft An 


auf dem M 


ei 
Schw 25 erkaſe 
S'toller. 


Meine Kegelbahn 


ift Dieuſt b 
e n Ne 
Fettes Fohlenfleiſch 


Roßſchlächterei Mauerſtr. a. d. Esplanade. 
Täglich friſche 


Sremborzyner Butter 


em pfiehl 
J. Stoller, Schiller. 


Eine Wohnung 
u verm. C Sehütze, Strobandiir. 15. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 11. Januar. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Bibelerklärung (Ausgewählte 
Pſalmen.) Herr Pfarrer Jacobi. 


Evang. Schule zu Koftbar. 
Abends 7 Unt: Bredelſtunde. 


wel Blätter, 


Wegen Umzug 
Stoffen 


zu jedem nur annehmbaren Prriſe. 


Brückenſtraße 7, 


Alle Sorten 


Jagd-Gewehre 
unter Saum für guten Schuß billigſt. 
Centralf. Patronen Cal. 16 „Faſan“ 
pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten 
billigſt 


0. peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Chemiſche. Salmialſeife] 


Nur allein 1 n von 
Adolf Majer. 
Eine hochtragende gute 
Milchkuh 


hat zu verkaufen Goldack-Wicjenburg. 


